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ſgiſerlichen Kundgebung verfallen

regüungWrüge ſo ziehen ſich die Agrarier ſchleunigſt aus dem Veifalls

I or zurück und argenommen noch das Abgceordnelenhaus aufgelöſt werden müſſe

J Proteſt eingelegt werden
der thatſächlichen Verhältniſſe und einer Mißachtung früherer

I Meinungsäußerungen des Kaiſers
im Jahre 1873 im Herrenhanſe als ihm ſeine früheren Freunde
von der
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Die Grenzen der Macht
Das Telegramm an Geheimrath Hintzpeter worin der

goſſer verſichert daß er nubeugſam anf dem von ihm betrelenen
Wege fortfahren werde iſt dem Schickſal mancher anderen

allerlei mißverſtändlichen
ind unliebſamen Deulungen ausgeſetzt zu ſein Bis über die
Reihen der nationalliberalen Partei hinaus hat die Depeſche
xerſtimmt Je nachdem ſie ausgelegt wird findet ſie bei den
ggraxiern Billigung oder Widerſpruch Denkt der Kaiſer an
das Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen flugs find die
Hündler damit einverſtanden daß die Regierung unbengfam
bleibe und den Reichstag auflöſen müſſe Soll der Kaiſer aber
an die Kanalvorlage gedacht haben die ſeiner eigenſlen An

ebenſo entſprungen iſt wie ſeiner Zeit die Handels

bleiben dabei daß weder die Vorlage an

ſondern die Regierung ſich zu bengen habe So wird denn im
Gegenſatz zu dem Dichterwort daß man an einem Königswort
nicht drehen noch denteln ſolle an dem Telegramm des
Kaiſers unbeſchränkt ganz nach den Wünſchen und Intereſſen
der Parteien gedreht und gedentelt Es hat ſogar an Er

önlernngen nicht gefehlt wonach man änußerſtenfalls mit dem
perſönlichen Regiment und der Diktatur zu rechnen habe

Gegen derartige einſeitige oder tendenziöſe Kommentare muß
Sie bernhen auf einer Verkennnung

Fürſt Bismarck hat ſchon

konſervativen Partei ſchwere Vorwürfe darüber
machten daß er ſich von ihnen getrennt und eine nationgl
hberale Richtung eingeſchlagen habe darauf hingewieſen daß
der Kaiſer und König nicht ohne Rückſicht auf den verfaſſungs
mäßigen Willen der Volksverkrelung Politik treiben könne Er
belonke daß wir in einem konſtitutionellen Staate leben und
das konſtitutionelle Leben aus einer Reihe von Kompromiſſen
beſtehe Die Macht der Krone der Wille der Regierung finden
ihre Schranken in der verordneten Mitwirkung des gewählten
Parlaments Das war zu den Zeiten des Greßen Kurfürſten

anders Da war Preußen ein abfſolutiſtiſch regierter Staat
und der Wille des Herrſchers war Geſetz Freilich auch damals
nicht unbeſchränlt Denn zu beſtimmten Auflagen war die Zu
ſtimmung der Stände nolhwendig und man weiß welchen
Widerſtand noch König Friedrich Wilhelm I bei dem oſt
preußiſchen Adel fand ſo daß er das Wort ſprach er wolle

den Junkers ihr Nie pozwolam Jch will nicht gegenüber
die Souveréneté ſtabiliren wie einen rocher von bronze
Und ſelbſt Friedrich Wilhelm III konnte obwohl noch keine
konſtilntionelle Verfaſſung gegeben war den märkiſchen Junkern
nicht einmal den Verzicht auf die Grundſtenerfreiheit abringen
Man erſieht daraus daß nicht einmal in vormärzlicher Zeit
die Unbengſamkeit der Krone die Bedeutung ihrer Unbe
ſchränktheit haben konnte

Der größte Vertreter des aufgeklärten Despotismus war
Friedrich der Große Aber in ſeinem Auntimacchtavell ſprach
dieſer Fürſt den denlwürdigen Satz aus daß von allen Ver
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faſſungen die engliſche ihm die weiſeſte zu ſein ſcheine denn in
England habe der König alle Macht Gutes zu ſchaffen aber
nicht die geringſte Böſes zu vollführen Es iſt richtig daß
Friedrich gleichwohl die u Verfaſſung in Preußen uicht
einführte weil er das Volk dazu nicht für reif befand Aber
es iſt auch richtig daß er im Verdruß über dieſe Unreife zu
letzt klagte Jch bin es müde über Sklaven zu herrſchen
Politiſch ſind Bürger immer Sklaven wenn ſie verpflichtet
ſind ihren eigenen wohlerwogenen Willen den Willen der
Geſammtheit die Ueberzengung der Nation aufzugeben vor
dem Willen eines Einzelnen des Herrſchers Zwiſchen dieſen
Gegenſätzen einen friedlichen Ausgleich der keine Verbitterung
zurückläßt zu ſchaffen iſt die Aufgabe der konſtitntionellen Ver
faſſung Sie hat ſich wo ſie aufrichtig gehandhabt wurde
ſtets als zweckmäßig erwieſen auch wenn einmal der Herrſcher
vor dem Widerſpruch des Volkes und ſeiner Vertretung zurück
wich und das ſchöne Wort ſprach Jch will Frieden haben
mit meinem Volke Das hindert nicht daß ein willensſtarker
Monagrch dennoch der ganzen Politik ſeines Landes den Stempel
ſeines Geiſtes aufdrückte Nichts iſt falſcher als daß ein
Herrſcher der auch auf Wünſche die ihm lieb ge
worden ſind verzichtekt damit ſeine Stellung verkleinert im
Gegentheil er erhöht ſie damit das Volk wird ihm ſeine
Selbſtverleugnung ins Schnuldbuch ſchreiben und ihm nicht
lange im Debet bleiben

Der heulige Kaiſer hat manche Aenßerung gelhan die ihm
den unverdienten Verdacht dem Aöſolutismus zuzuneigen zu
gezogen hat Wir erinnern an das Wort das er kurz vor
dem Sturze des Fürſten Bismarck ſprach er werde jeden der
ihm in ſeiner Politik entgegentrete zerſchmettern, an die
Jnſchriſt unter dem VBilde für den früheren Kultusminiſter
v Goßler Sic volo sic jubeo, an die Aufforderung an
ſeine Märker ihrem Markgrafen zu folgen durch Dick und
Dünn, an die Einzeichnung in das münchener Goldene Buch
Suprema lex regis voluntas, an die Wiederholung der

Deviſe des Diſtelordens Nemo me impune lacessit Dieſe
Hinweiſe ließen ſich vervielfältigen Allein alle Befürchtungen
als ſei mit ſolchen Aeußerungen eine abſolutiſtiſche Richtung
und diktatoriſche Stimmung angedentet haben ſich regelmäßig
als irrig erwieſen Sehr bald ſolgte eine Kundgebung die
einer ſolchen Deulung die Berechtigung nahm Jnsbeſondere
folgte auf das münchener Wort die Erklärung daß das öffent
liche Wohl höchſtes Geſctz ſein müſſe Viel wichtiger noch er
ſcheint uns die in feierlicher Thronrede von dem Kaiſer ab
gegebene Erklärung daß er die heutige Machtvertheilung wie
ſie in der Verſaſſung enthalten iſt als vollkommen ausreichend
zur Wahrnng der Würde und des Einfluſſes der Krone eragchte
Danach kann von einer Unbeugſamkeit, die außerhalb des
Rahmens des Verfaſſungsrechts liegt überall keine Rede ſein
Sie ift auch durch die Zuſtände im Reiche völlig ausgeſchloſſen
denn es darf nicht überſehen werden daß die Sonveränetät im
Reiche gar nicht beim Kaiſer liegt ſondern bei der Geſammt
heit der Einzelſtagten und der Bundesſürſten Es hieße aber
den Kaiſer beleidigen wollte man ihm eine Geſinnung unter
ſtellen die eine Beſchränkung der Rechte der Fürſten und ver
bündeten Regiernngen wenn ſie ſeinem Willen widerſtreben für
möglich hält
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Es war einer der Ahnherren des heutigen Kaiſers der vor
einigen Menſchenaltern ſagte es ſei wohl möglich daß die
Rückſicht auf den Monarchen mit der Rückſicht auf das Volks
wohl in Widerſpruch gerathe dann aber ſei die Pflicht gegen
das Volk die höhere Ein Hohenzoller war es der erſte
deutſche Kaiſer der erklärte er werde die immer für ſeine
beſten Freunde halten die ihm die Wahrheit ſagen wo ſie ihm
mißfallen könnte Ein Hohenzoller verlieh Oppoſitionsführern
die einen Lieblingsplan des Königs in ehrlicher Ueberzengnug
zu Falle gebracht hatten hohe Orden mit der Begründnng die
Liebe zur Krone ſei Gemeingut aller Bürger aber wenn Volks
vertreter den Muth zeigten ihre Ueberzengung über den aus
drücklichen Wunſch des Herrſchers zu ſtellen ſo ſei das ein
Benehmen das eine beſondere Anerkennung verdiene Und als
Theodor v Schoen der preußiſche Oberpräſident des Königs
Bitte auf ein höchſt verletzendes Schreiben an den Miniſter
v Rochow wenigſtens ein Wort zur Entſchuldigung folgen zu
laſſen ablehnend beantwortet hatte Geſinnungen der Treue
und Ergebenheit gegen die Krone ſind unr dann ehrenwerth
wenn ihnen ein Charakter zu Grunde liegt, da erwiderie
der König daß er immer verſtanden habe Männern die
andere politiſche und religiöſe Anſichten als er vertreten ſeine
Verehrung und Freundſchaft zu bewahren Schoen wurde von
demſelben König noch ſpäter mit dem Schwarzen Adlerorden
geſchmückt Sein Name füllt ein ruhmreicheres Blatt
prenßiſcher Geſchichte als der Erfinder des beſchränkten
Unterthanenverſtandes

Was berechtigt zu der Aunahme daß dieſe Ueberlieferungen
der Hohenzollern nicht auch die Anſichten des heutigen Kaiſers
ſeien Ausſprüche die in ihrer formelmäßigen Zuſpitzung
leicht der Mißdentung ausgeſetzt ſind bedürfen der Beleuchtung
durch die Thatſachen Und hat nicht die Regierung des
heutigen Kaiſers gezeigt daß er ſich ſehr wohl zu beugen weiß
Hat der Kaiſer nicht manchen ſeiner Wünſche aufgegeben Ja
ſo offen iſt dieſe Thatſache daß man der Regierung darum
ſogar nicht ſelten Zickzack Kurs vorgeworfen hat Wenn ein
mal wirklich der Gedanke an die Diktatur ernſtlich gehegt
worden ſein ſoll ſo wurde er dem Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg nachgeſagt und Graf Enlenburg s Politik wurde
vom Kaiſer abgelehnt Es iſt willkürlich und ungerecht
dem Kaiſer abſolutiſtiſche Gelüſte nachzuſagen Jm Gegentheil
wir ſind gewiß daß kein Monarch williger als er auf die
Stimme des Volkes hört wenn ſie ſich nur klar und ſicher zu
äußern weiß
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Denlſches Reich
Gewerbekammern und Handwerkskammern

Nächſt den Hanſaſtädten hat ſich neueſtens auch das König
reich Sachſen darin ſchlüſſig gemacht den Gewerbe
kammern des Landes die Wahrnehmung der Rechte und
Pflichten der im Geſetz vom 26 Juli 1897 geforderten
Haudwerkskammern zu übertragen Das Geſetz von
1897 regelt in erſchöpfender Weiſe die Bedingungen unter
denen eine ſolche Uebertragung geſchehen kann Es müſſen vor
allem die Mitglieder der Gewerbekammer die mit der Ver
treinng der Handwerksintereſſen betraut werden ſolien ſelbſt

Nachdruck verboten

Von Jena nach Berlin
Aus General de Marbot s Memoiren

Die Stadt Jeug wird überragt von dem an der Saale auf
ſteigenden Landgrafenberg Die Ufer des Fluſſes auf der
Stadtſeite ſind ſehr ſteil und es gab außer der Straße von
Weimar her die durch das lange enge ſchwierige Mühlthal
führte und deſſen durch ein kleines Gehölz gedeckte Ausmün
dung von preußiſch ſächſiſchen Truppen beſetzt war keinen Zu
gang zur Stadt Auf Kanonenſchußweite hinter dieſem Punkte
ſtand ein Theil des preußiſchen Heeres in Linie Da eine Um
gehung des Feindes unter dieſen Verhältniſſen nicht möglich
war ſo ſah ſich Napoleon zu einem unmittelbaren Angriff auf
denſelben genöthigt der ihm ſchwere Verluſte in Ausſicht ſtellte
Allein noch leuchtete ſein Glücksſtern Auf den Landgrafen
berg führte vom Thale aus lediglich ein ſchmaler Fußpfad an
der ſteilen Wand deſſelben empor den die Feinde für ungang
bar gehalten und deshalb unbesetzt gelaſſen hatten Napoleon
jedoch war in dieſem Punkte anderer Anſicht er ließ den
Pfad unterſuchen und bkeſichtigte denſelben dann perſönlich in
Begleitung des Marſchallg Lannes Dabei bemerkte er eine
kleine ſteinige Fläche ungefähr in der Mitte des Abhangs und
faßte nun den Entſchluß einen Theil ſeiner Truppen dorthin
zit verlegen und dieſelben daun von hier wie ans einer Feſtung
gegen die Preußen vorbrechen zu laſſen

Napoleon an der Spitze franzöſiſcher Truppen war freilich
der einzige der ſich zutrauen durſte mit den Schwierigkeiten
dieſes Unternehmens ferlig zu werden Er beſaun ſich nicht
lange und ließ ſofort die nöthigen Werkzeuge herbeiſchaffen
worauf dann bei Fackellicht ein Batgillow um das andere je
eine Stunde lang abwechslungsweiſe an der Verbreiterung und

erbeſſerung des Weges arbeiten und ſich ſchließlich anf der
erwähnten Höhe in v und Glied aufſtellen mußte Das
dodelicht vermochte der Feind von den Flammen der brennen

en Stadt nicht zu unterſcheiden Bei den ſehr langen Nächten
der damaligen Jahreszeit gelang es uns den Weg ſogar für

meeu Wir entnehmen dieſe Schilderung der bereits in unſerem
m nierba ltungsblatte Nr 196 wärmſtens empfohlenen Me
8 ren bibliothet Verlag von Robert Luß in Stuttgart

ſor zum erſten male in einer von militäriſchen Fachmännern be
en Ueberſetzung dieſe franzöſiſche Darſtellung der Schlacht

Jena und ihrer nächſten Folgen bietet

Geſchütze und Munitionswagen zugänglich zu machen und ſowaren vor Tagesanbruch die Corps der Marſchälle Lannes

und Soult die I Diviſion Augereau s ſowie die Garde zu
Fuß auf dem Landgrafenberg zuſammengedräugt 40,000 Mann
ſtanden auf der ſchmalen Fläche buchſtäblich Bruſt an Bruſt
und dabei gab es trotz der Dunkelheit nicht die mindeſte Un
ordunng ſo daß die auf halbe Kanonenſchußweite in Kospeda
und Kloſewitz ſtehenden Feinde nicht das geringſte bemerkten

Am 14 Oktober morgens bedeckte ein dichter Nebel das Ge
lände der unſere Bewegungen verſchleierte Die 2 Diviſion
Augerean s rückte zuerſt von Jena aus durch das Mühlthal
auf der Weimarer Straße zu einem Scheinangriff vor Hier
her hatte der Feind in der Meinung daß uns kein anderer
Weg aus der Stadt offen ſtehe beträchtliche Streitkräfte ge
legt allein während derſelbe ſich zu einer nachdrücklichen Ver
theidigung dieſer Straße anſchickte zog der Kaiſer die oben er
wähnten Truppen vom Laudgrafenberg in die Ebeue herab und
ſtellte ſie hier in Schlachtordnung auf Bei den erſten Kanonen
ſchüſſen und infolge eines leichten Luſtzuges war der Nebel dem
ſchönſten Sonnenſchein gewichen Als nun die Preußen die
franzöſiſchen Linten gerade von vorne in Kampfſtellung auf
ſich zukommen ſahen waren ſie ſtarr vor Stannen Unver
züglich kommt es zur Schlacht und die erſten Reihen der
Preußen und Sachſen unter dem Fürſten von Hohenlohe ſehen
ſich gezwungen zu weichen Nun gingen ihre Reſerven vor
allein wir unſererſeits erhielten mächtige Verſtärkungen an dem
Corps des Marſchalls Ney und der Murat ſchen Kavallerie
die jetzt in die Schlacht mit eingriffen Zwar hielt ein
preußiſches Armeccorps unter General Rüchel die Reihen der
Unſeren kurze Zeit auf allein als ſich die franzöſiſche Kavallerie
auf daſſelbe warf würde es beinahe völlig aufgerieben und
General Rüchel fand dabei den Tod

Jm weiteren Verlanf des Kampfes nahm unſer Armeecorps
das ſich indeſſen wieder zuſammen geſchloſſen hatte Kospeda
und dann das Jſarſtädter Gehölz während Marſchall Lannes
VierzehnHeiligen und Marſchall Soult Hermſtädt befetzte

Die preußiſche Jnfanterie hielt ſich ganz ſchlecht und die
Kavallerie nicht viel beſſer Mehr als einmal ging dieſelbe
mit lantem Hurrah gegen unſere Batgillone vor ließ ſich
jedoch jedesmal durch deren Ruhe einſchüchtern ſo daß ſie nie

nachdrücklich e wagte Auf s Schritt Entfernnng machte dieſelbe in der Regel ſchmäh ich Kehrt über
ſchütlet von einem Knugelregen und verfolgt von dem Hohn
geſchrei der Unſeren

Die Sachſen dagegen hielten ſich tapfer lange hielten ſie
Augereagu s Truppen ſtand und erſt nachdem die Preußen
gewichen waren begannen auch ſie ſich zurückzuziehen
wobei ſie jedoch zwei große Vierecke bildeten und beſtändig
feuerten Auf Zuzug konuten dieſelben nicht mehr rechnen und
ſo hatte Marſchall Augerean um das Blut dieſer wackeren
Truppe zu ſchonen eben einen Parlamentär mit der Aufforderung
zur Uebergabe an dieſelben geſchickt als Murat mit ſeiner Ka
vallerie erſchien und mit ſeinen Küraſſieren und Dragouern in
wilden Anſturm ihre Vierecke durchbrach und ſie zur Waffen
ſtreckung nöthigte Am folgenden Tag ließ der Kaiſer ſie
jedoch wieder frei und ſandte ſie dem Kurfürſten zurück mit
dem er unverzüglich Frieden ſchloß

Alles was auf prenußiſcher Seite mitgekämpft hatte ſtürmte
in wilder Flucht der Stadt Weimar zu Mitten in dem
ſchauerlichen Gedräuge das dabei unter den Thoren dieſer
Stadt entſtand erſchienen nun die ngchſetzenden franzöſiſchen
Reiterſchaaren und jagten die ganze Mannſchaft abermals aus
einander ſo daß wir hier eine Menge Gefangene Fahnen
Geſchütze und Gepäckwagen erbenteten

Ju der Stadt ſelbſt dem ſogenannten Deutſch Athen wo
ſich zu jener Zeit alle wiſſenſchaftlichen künſtleriſchen und
litterariſchen Größen aus ganz Deutſchland unter dem Schutze
des aufgeklärten Landesherrn zuſammenfanden hielten die
Marſchälle Launes und Soult die größte Ordnung aufrecht
Außer der Lieferung der nöthigen Verpflegung für die Truppen
traf die Stadt keinerlei Nachtheil Der Herzog ſelbſt ſtand als
General im preußiſchen Heere trotzdem wurde das von ſeiner
Gemahlin bewohnte Reſidenzſchloß nicht angetaſtet keiner der
beiden Marſchälle wollte in demſelben Quartier nehmen

Marſchall Augereau richtete ſich in dem Dieuſtgebäude der
herzoglichen Gartendirektion ein Da ſämmtliche Augeſtellte
entflohen waren ſo fand der Generalſtab hier nichts zu eſſen
vor und mußte ſich mit den Südfrüchten aus den Waaren
häuſern begnügen Dies war denn doch für Leute die ſeit
24 Stunden nichts genoſſen die letzte Nacht nicht geſchlafen und
den ganzen J Bidet am gert theilgenommen hatten ein

elwas gar zu beſcheidenes Mahl ß tJn Ken wo der Kaiſer übernachtete erhielt derſelbe die
Nachricht von einem zweiten nicht minder wichtigen Siege
ſeiner Truppen Es hatten nämlich gleichzeitig wer Schlachten
ſtattgefuden indem weder auf franzöſiſcher noch auf preußiſcher
Seite die ganze Streitmacht bei Jena vereinigt war Währeud
alſo der Kaiſer mit den bereits erwähnten Abtheilungen d
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udwerker ſein und ſie müſſen aus Wahlen hervorgehen anWe n gar Handwerker theilgenommen haben dürfen Die
Errichtung eiſes Geſellen Ausſchuſſes bei den Sek
ſonen der Gewerbekammer für die Handwerksangelegenheiten

wicht ausdrücklich im Geſetz verlangt wie auch den
jernngen anheimſieht ob ſie verlangen wollen daß bei

ſolchen Sektionen ein Kommiſſar der Auſſichtsbehörde beſtellt
wird Inzwiſchen ſtellt ſich aber der endgiltigen Feſtſetzung ein
formales Hinderniß entgegen Der Theil des Geſetzes von
1897 der die Uebertragung der Handwerkskammerbefugniſſe
anf die Gewerbekammern geſtattet iſt noch immer nicht in
Kraft Das Geſetz von 1897 ſelbſt hat nur die Beſtimmungen
ſofort in Kraft geſetzt die zu ſeiner Durchführung erforder
iiche Maßnahmen enthalten Jm übrigen war es der kaiſer
lichen Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths vor
behalten das Geſetz ganz oder theilweiſe in Kraft zu ſetzen
Eine erſte ſolche Verordnung iſt unterm 14 März 1898 er
angen ſie erſtreckte ſich auf die ganze Organiſation der
nmgen Der Bundesrath iſt aber in dieſem Sommer in

die Ferien gegangen ohne ſich über die Jnkraftſetzung des
anderen von der Organiſation der V
handelnden Theiles ſchlüſſig zu machen Dadnurch ſind min
auch die Bundesſtaaten die die Organiſation nicht erſt nen zu
ſchaffen brauchen ſondern in Anlehnung an vorhandene Körper
ſchaften leichter vollenden können im Abſchluß ihrer Arbeit
gehemmt

Verkehrsſtraßen und Landwirthſchaft

Bekanntlich werden die ungeheuren Erfolge welche ſeit einem
halben Jahrhundert durch Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen in
Bezug auf die wirthſchaftliche Entwicklung und die Kapital
bildung des Landes erreicht worden ſind welche den Uebergang
vom Agrarſtagt zum Jnduſtrieſtaat zur Folge gehabt und ſelbſt
in der Land wirthſchaft zu einer induſtriellen Entwicklung ge
führt haben von keiner Seite weniger gewürdigt als von der
Landwirthſchaft Ja es iſt in agrariſchen Kreiſen eine faſt
leidenſchaftliche Gegnerſchaft gegen jegliche Verkehrserleichternng
hervorgetreten Die Verhandlungen über den Mittellandkanal
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben dargethan welche Vor
urtheile gegen den Verkehr auf den Waſſerſtraßen und den
Anusbau des Kanalnetzes in den vom Junkerthum beeinflußten
landwirthſchaftlichen Kreiſen beſtehen Es iſt daher zu be
grüßen daß eine Autorität auf landwirthſchaftlichem Gebiet
der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppels
dorf Dr Freiherr v d Goltz es unternommen hat durch
Veröffentlichung ſeiner Vorleſungen über Agrarweſen und
Agrarpolitik den Einfluß der Verkehrsſtraßen auf die Ent
wicklung der Landwirthſchaſt nachzuweiſen

Der Verfaſſer bezeichnet jede Erleichterung des inneren Ver
kehrs im allgemeinen für die Landwirthſchaft als nützlich ins
deſondere jede Anlage einer neuen Kunſtſtraße Vollbahn Klein
dahn oder Waſſerſtraße da die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
und Bedürfniſſe überwiegend Gegenſtände ſind die im Verhält
niß zu ihrem Umfang und Gewicht niedrigen Werth haben
deren Transport infolgedeſſen relativ theuer zu ſtehen kommt
Der Transport von einem Centner koſtet für je 10 km auf
ſchlechteren Landwegen etwa 25 Pfg auf Kunſtſtraßen 12,5 Pfg
anf Eiſenbahnen etwa 2 Pfg und auf Waſſerſtraßen in der
Regel noch erheblich weniger Schon dieſe nackten Zahlen
zeigen von wie großer Bedentung für die Organiſation und
die Rentabilität des Betriebes die Art der Verkehrsmittel iſt
welche dem Landwirthe zur Verfügung ſtehen Von ihnen
hängt es in ſehr vielen Fällen ab ob Milch Kartoffeln
Zuckerrüben Brenntorf Ziegelprodukte vielleicht gar Heu und
Stroh eine verkanfsfähige Waare bilden oder nicht ob von
dem erzielten Preis für den Centner Getreide 10 20 50 oder
noch mehr Pfennige als Transportkoſten bis zum Abſatzorte
in Abzug zu bringen ſind Dr v d Goltz hebt daher
auch die Vortheile der Waſſerſtraßen hervor und befür
wortet den weiteren Ausbau derſelben im Jnter
eſſe der Landwirthſchaft Auch die Abneigung
vieler Landwirthe gegen die Schiffahrtskanäle welche das
offene Meer direkt mit dem Binnenlande verbinden ſcheint ihm
unbegründet Man befürchtet daß dadurch dem ausländiſchen
Get reide oder anderen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen ein
noch leichterer Zufuhrweg eröffnet und den Produkten der
heimiſchen Land wirthſchaft eine noch ſchärfere Konkurrenz

oben geſchilderte Schlacht lieferte hatte zwiſchen der preußiſchen
Hanptarmee die auf dem Wege von Weimar nach Naumburg
in und bei Auerſtädt Halt gemacht hatte und den in Naum
burg und Umgegend ſtehenden Truppen der Marſchälle Berna
dotte und Davout ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden Bei dieſem
Hanptheer befand ſich der König ſelbſt Oberbefehlshaber waren
der Herzog von Braunſchweig und die Feldmarſchälle Möllen
dorf und Kalkreuth Um ſich bei Apolda mit dem Kaiſer zu
vereinigen mußten Bernadotte und Davont vor Naumburg
über die Saale ſetzen und durch den engen Köſener Gebirgspaß
marſchiren Obwohl Davont der Meinung war das preußiſche
Hanptheer ſtehe bei Jena dem Kaiſer gegenüber ließ derſelbe
in ſeiner Wachſamkeit doch den Köſener Paß und deſſen ſteile
Zugänge beſetzen Wie der Landgrafenberg bei Jena ſo war

den rer Paß von prenßiſcher Seite ohne Bewachung gelaſſen

Bernadotte s und Davout s Truppen beliefen ſich zuſammen
nur auf 44000 Mann während unter dem König von Preußen
bei Auerſtädt 80,000 ſtanden

Am 14 in der Frühe erfuhren die beiden Marſchälle welche
Ueberzahl auf feindlicher Seite ihnen gegenüberſtehe alles
drängte dieſelben demnach zu gemeinſamem Handeln Davout
ſah dies auch vollkommen ein und erklärte ſich gerne bereit
unter Bernadotte s Befehl zu treten allein dieſer war nicht
gewillt den Ruhm mit einem anderen zu theilen und ſeine
Zwecke dem Vaterlande zum Opfer zu bringen Er berief ſich
daher auf einen Befehl des Kaiſers wongch er ſchon am Tage
vorher in Dornburg hätte eintreffen ſollen obgleich Napoleon
ihn inzwiſchen angewieſen hatte falls er etwa noch in Naum
burg ſei dort zu bleiben und Davont zu unterſtützen Dies
war nicht nach Bernadotte s Geſchmack und ſo überließ er denn
Davout einfach ſeinem Schickſal marſchirte nach Dornburg
und ließ dort obgleich ringsum kein einziger Feind ſtand und
obwohl er von ſeinem hochgelegenen Standpunkt aus das furcht
bare Ringen des unerſchrockenen Davout auf zwei Stunden
Entfernung mit anſah ſeine Truppen biwakiren und abkochen
Alle Vorſtellungen und Vorwürfe mit denen ſeine Generale auf
ihn eindrangen blieben ohne Erfolg er rührte ſich nicht von
der Stelle So mußte Davonk mit ſeinen 25,000 Mann
tapferer Truppen 80,000 Preußen aufhalten die noch dazu ihr
oberſter Kriegsherr durch feine Gegenwart anfeuerte

Nach Ueberwindung des Köſener Paſſes nahmen die Fran
zoſen bei dem Dorfe Haſſenhauſen Aufſtellung und hier fand
in Wirklichkeit die zweite Schlacht ſtatt Es war eine der

en werde Dieſer Einwand hat aber mehr ſcheinbareen Berech tigung In den deutſchen Strömen die
ſich ins offene Meer ergießen und in deren zahlreichen ſchiff
baren Nebenflüſſen ſind bereits ſo viele offene ufuhrwege für
ausländiſche Waaren dargeboten daß eine Vermehrung derſelbendurch die Erbauung vieſes oder jenes Kanals keine nennens

werthe Veränderung in den Preſſen der landwirthſchaftlichen
Produkte herbeiführen kann Es heißt die Sache am ver
kehrten Ende angreifen wenn man ſich gegen auswärtige
Konkurrenz dadurch zu ſchützen verſucht daß man die Aus
breitung des Wegenetzes in einem Lande erſchwert oder ver
hindert Dadurch ſchadet man ſich ſelbſt mehr als dem Aus
lande

Man wird dieſen Anſchauungen zuſtimmen und nur wünſchen
können daß dieſelben in den Kreiſen der Landwirthſchaft Ein
gang finden

Verwaltung und Rechtspflege der i
Wahrhaft fürſtliche Belohnungen gewährt der enbahnfiskus denjenigen ſeiner Beamten die durch ihren

Pflichteifer die Reiſenden vor ſchweren Schaden bewahren Das
erhellt aus den abgeänderten Vorſchriften über die Prämien
gewährung bei Entdeckung von Schäden die ein Erlaß des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten bekannt macht Danach ſollen
die Beamten und Arbeiter des Betriebsdienſtes an Prämien er
ar für die Entdeckung von Anbrüchen an Theilen der

uppelungsapparate einſchließlich der Zugſtangen nebſt Haken
ferner von Anbrüchen der Bremswellen Bremszugſtangen und
Bremshängeeiſen eine bis drei Mark von Anbrüchen an
Kolben Kolben Pleuel und Kuppelſtangen an Kurbelzapfen
1,50 bis 15 Mark Jn allen dieſen Fällen wird aber ausdrück
lich vorausgeſetzt daß zur Auffindung dieſer Schäden eine mehr
als gewöhnliche Aufmerkſamkeit erforderlich war Es wird
danach den Beamten oft ſchwer werden ſich ein paar Mark Prämie
zu verdienen für einen angehenden Bruch der Knuppelung der
Hunderte von Reiſenden in Lebensgefahr bringen kann Be
merkenswerth iſt auch der Schlußpaſſus des Erlaſſes Ein Be
dürfniß auch die Aufſfindung von Brüchen oder Anbrüchen an
Traghaltern und Achshaltern ſowie an loſen Radreifen und
loſen Achshaltern mit Prämien zu bedenken kann zur Zeit nicht
anerkannt werden Ein loſer Radreifen kann bekanntlich die
Entgleiſung des Wagens und ſomit ein ſchweres Eiſenbahn
unglück herbeiführen man ſollte alſo für die Auffindung eines
ſolchen auch eine Prämie nach Analogie des obigen Tarifs aus
ſetzen

Volks wirthſchaftlichen

Wie Reſolutionen gegen den Mittellandkanal zuſtande
kommen die nachher von der agrariſchen Preſſe als die Anſicht
der geſammten Landwirthſchaft auspoſaunt werden zeigt ein
Bericht über die Plenarverſammlung der ſchleswig holſtei
niſchen Landwirthſchaftskammer, die ſich um den
Mittellandkanal zu Fall zu bringen für den Bau des ſog
Nordkanals ausſprach Jn der Heider Ztg finden wir folgende
anmuthige Schilderung über den Verlauf der Verſammlung

Ueber den Mittellandkanal entſpann ſich eine längere Debatte
Es referirte über dieſe ſehr ſchwierige Frage Landtagsabgeord
neter Engelbrecht SchleswigHolſtein wird durch dieſen Kanal
abſolut nicht berührt Der Mittellandkanal würde wie Herr
Engelbrecht meinte der ſchleſiſchen Kohle zu Gunſten der weſt
fäliſchen ſchaden Der Referent äußerte ſich prinzipiell gegen
Kanäle Die Ausführung des Mittellandkanal Projekts würde
nach Anſicht des Referenten die preußiſchen Finanzen zerrütten
Die Kammer ſprach ſich gegen das Kanalprojekt aus Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden durch Acclamation
wiedergewählt Nach und nach leerte ſich der Saal die Sache
ſchien den Mitgliedern laugweilig zu werden Bei dem
Vortrag des Herrn Prof Rodewald ans Kiel waren höchſtens
noch 20 Delegirte anweſend Die Vertretung der geſammten
Landwirthſchaft durch die Landwirthſchaftskammer ſteht wie wir
aus dem Verlauf der Verhandlungen ſehen nur auf dem Papier
Jn Wirklichkeit ſind es einige adelige Großgrundbeſitzer die ihre
Jntereſſen vertreten Auch nicht im kleinſten Punkte ſtießen die
Vorſchläge des Grafen Rantzau auf Widerſpruch alle Delegirten
waren einverſtanden Der Zuhörer im Publikum gewann jedoch
den Eindruck daß das Gros der Delegirten ſich herzlich wenig
um die Verhandlungsgegenſtände kümmerte ſondern ſich privatim
unterhielt oder auch dem Buffetraum zuſtrebte

Von dem ihr gemäß 8 82 des Unfall Verſicherungsgeſetzes
zuſtehenden Rechte hat nunmehr auch die Speditions
Speicherei und Kellerei Berufsgenoſſen ſchaft
Gebrauch gemacht und in der Perſon des Herrn G Ritter
für den Bezirk ihrer Sektion III einen Beauftragten angeſtellt
Den Beauftragten der Berufsgenoſſenſchaften ſteht in Ausübung
ihrer Pflichten Beamtenqusalität zu Jhre Thätigkeit beſteht

furchtbarſten die unſere Geſchichte kennt denn Davout s Divi
ſionen widerſtanden zuerſt ſiegreich allen Angriffen des feind
lichen Fußvolkes und ſchlugen ſodann in Vierecksaufſtellung die
oft wiederholten Angriffe der Reiterei ab aber nicht zufrieden
damit rückten ſie ſchließlich noch ſo entſchloſſen vor daß die
Preußen allenthalben zurückwichen und das Schlachtfeld rings
von feindlichen Todten und Verwundeten bedeckt war Der
dent von Braunſchweig und General Schmettau fielen
Feld marſchall Möllendorf wurde ſchwer verwundet gefangen
genommen Der König wollte ſich zunächſt mit ſeinen Truppen
auf Weimar zurückziehen in der Hoffnung daß die andere
Heeresabtheilung das Feld behauptet habe und man ſich alſo
unter deren Schutze wieder ſammeln könne Allein dieſelbe
war ja von Napoleon geſchlagen worden und ſuchte ſelbſt eine
Stütze am d des Königs Auf der Straße nach Erfurt
trafen dieſe beiden gewaltigen Maſſen beſiegter und entmuthigter
Truppen zuſammen und hier bedurfte es dann nur noch des
Erſcheinens einiger franzöſiſcher Regimenter um die Ver
wirrung und die Niederlage zu einer völligen zu machen
Dieſer Sieg brachte uns unberechenbaren Vortheil und machte
uns zu Herren faſt des ganzen preußiſchen Gebiets

Marſchall Davout ſowie die Generale Morand Friant und
Gudin ernteten hohes Lob aus des Kaiſers Munde und das
Jahr darauf erhob dieſer Davout zum Herzog von AuerſtädtZur Wahl dieſes Namens hatte ſich derſelbe wohl dadurch

beſtimmen laſſen daß das Hauptquartier des Königs von
Preußen ſich in Auerſtädt befunden hatte

Zu der allgemein erwarteten ſchweren Beſtrafung Bernadotte s
kam es nicht Napoleon wollte ſeinen Bruder Joſef mit dem
derſelbe verſchwägert war nicht kränken und ſo kam Bernadotte mit
einem tüchtigen Verweiſe davon Wir werden ſpäter ſehen wie
Bernadotte s Verhalten an jenem Tage gewiſſermaßen für ihn
die erſte Stufe zum ſchwediſchen Throne bildete
Verwundet wurde ich bei Jeng nicht dagegen ſpielte mir

ein ſächſiſcher Huſarenoffizier damals einen Streich der mich
noch jetzt nach vierzig Jahren in Wuth bringt wenn ich
daran denke Bei einem erfolgreichen Angriff unſerer Reiterei
auf die ſächſiſchen Schwadronen hatte ich als Führer mit
voran zu reiten und befand mich gegen das Ende des Kampfes
im Handgemenge mit einem ſächſiſchen reiſt zen den ich
ſchlieſziich zum Gefangenen machte ie unter OffizierenIblich gebe ich ihm am Schluß des Kampfes ſeinen Säbel den

ich ihm abgenommen hatte zurück und verzichte auch ausdrücklich
auf ſein Pferd das nach Kriegsrecht mir gehörte Zum Dank

hauptſächlich in Ueberwachun

erlaſſenen Vorſchriften zur ender Prüfung der von den Wir gen n ſivele etriers

der von dLerbatung vo nen e enſchaſten
4 iLohnbücher Zu dieſem Zwecke ſind führenden

verpflichtet den auf Erfordern Zutritt zu eher
Betriebsſtätten während der Betriebszeit zu geſtatten in ren
bezeichneten Bücher und Liſten an Ort und Stelle vorzul di
Jm Weigerungsſalle können dieſelben mit Ordnungsſirgſe n
zur Höhe von 300 M belegt werden Der Veauftragte ſſt bis
Eid zur Verſchwiegenheit über die zu ſeiner Kenntniß gelaugend
Vetrieöseinrichtungen und Vetriebsweiſen ſo weit und ſo nen
dieſelben Betriebsgeheimniſſe ſind beſonders verpflichtet e

Am Montag wurde in Köln die Zwangsinnun füdas Schuhmacherhandwerk nach dreimonatigem Vater
wieder aufgelöſt Von 650 Mitgliedern erhob ſich nicht n
einziges ſür das Fortbeſtehen Jn einer Generalverſammlun
vor zwei Wochen hatte die Zwangsinnung bereits den Beſchluß
efaßt die von der früheren freien W übernommene
ahne elnem hiſtoriſchen Muſeum zu überwelſen

Barlamentariſches

Das Geſetz über die Feuerbeſtattungiſt in Heſſennun
auch von der erſten Kammer angenommen worden Am 4 Jnlf
hat die zweite Kammer der heſſiſchen Stände den betr Geſetz
entwurf in kaum halbſtündiger Erörterung mit allen gegen 9
Stimmen angenommen Die darin enthaltenen Beſtimmungen
zur Beſeltiogung der Gefahr daß durch die Feuerbeſtattung
Spuren eines Verbrechens beſeitigt werden könnten, ſind durch
aus zweckmäßig Die Kammerverhandlungen konnten diesmaſ
keine neuen Geſichtspunkte bringen da bei den früheren Erör
terungen alles ausgiebig erörtert in den Motiven und im Ang
ſchußberichte überdies bereits veröffentlicht worden war Die
Erörterung drehte ſich hauptſächlich um den Artikel 2 der Vor
lage der nach dem Regierungsentwurf lautete Dle Fener
beſtattung darf nur auf Grund ſchriftlicher Genehmigung der
Ortspolizeibehörde des Beſtattungsortes erfolgen Die Mehr
heit des rath er beantragte mit Zuſtimmung der Re
gierung die Faſſung Die Feuerbeſtattung darf nur erfolgen
wenn ſie von dem Verſtorbenen angeordnet und von
der Ortspolizelbehörde des Beſtattungsortes ſchriftlich geneh
migt worden iſt Selbſtverſtändlich ſind dem Geſetz noch ver
ſchiedene Kautelen beigefügt die aber an der angeführten grund
ſätzlichen Beſtimmung nichts ändern Die katholiſchen Mitglieder
des Hauſes haben mit einer Ausnahme gegen das Geſetz ge
ſtimmt Die Mehrheit der Kammer iſt der Abſtimmung vom
Jahre 1892 tren geblieben

Sondershauſen 19 Juli Der Landtag nahm in der
geſtrigen Schlußſitzung die Vorlage betreffend die Errichtung
einer Schlachtvieh Verſicherungs Anſtalt für das
Fürſtenthum mit einigen Abänderungen und Zuſätzen der Kom
miſſion ſowie der Regierung ſelbſt an Die nene Anſtalt wird
bekanntlich die erſte derartige Einrichtung in Deutſchland ſein
Sie beruht auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit Der Fürſt

rgegr ihren Reſervefonds ein Geſchenk von 10,000 M über
wieſen

Parteinachrichten

Wie das bayriſche Centrum durch ſein Wahr
kompromiß mit den Sozialdemokraten das Fortſchreiter
der ſozialdemokratiſchen Beweguag begünſtigt ergiebt folgend
Auslaſſung der ſozialdemokratiſchen Münch Poſt Daß
Centrum wie jede bürgerliche Partei erzieht in ſeinen Wähler
mit allen Mitteln eine Schen vor der Sozialdemokratie Man
umgiebt uns mit einem Sagenkreis ſtellt uns als eine Art
teufliſchen Höllenſpuks dar mit dem man jede Berührung flieher
muß Nur ſo war es dem Centrum gelungen in ſeinen Reihen
noch immer eine beträchtliche Zahl von Arbeitern zu behakew
Dieſer Taktik hat es jetzt ſelbſt den Gnadenſtoß gegeben Anch
die Arbeiter des Centrums werden von nun an die Sozial
demokraten nicht mehr als Scheuel und Greuel betrachten
können ſie werden ihnen politiſch näher treten und vergleichen
was wir und was das Centrum leiſtet Das iſt es was wir
brauchen Die Arbeiter des Centrums haben nun ſozial
demokratiſch geſtimmt und die Probe hat gezeigt daß ſie deshalb
um ihr Seelenheil nicht gekommen ſind Das übrige wirb die

rege unſerer Abgeordneten im Landtage und im Reichstage
eſorgen

Arbeiterbewegung

Jn Berlin hat der Arbeitgeberbund für das Bau
gewerbe die Anrufung des Einigungsamtes in Sachen der
Bauarbeiter abgelehnt Hingegen erklärt er ſich in einem
Schreiben an das Gewerbegericht bereit durch ſeine hierzu be
ſtellten Vertreter direkt mit den in Frage kommenden Arbeiter
kategorien den Bauhilfsarbeitern Zimmerern und Putzern über
ihre Forderungen zu verhandeln ine für Freitag einberufene
Generalverſammlung des Arbeitgeberbundes ſoll zu dieſen

dafür zieht der Gefangene den ich eben ganz ſtolz dem Mar
ſchall vorzuführen mich anſchickte und der an meiner Linken
ritt in etwa fünfhundert Schritt Entfernung von den Unſern
plötzlich ſeinen Säbel verſetzt meinem Pferd einen Hieb auf die
Schulter und holt dann gegen mich aus Obwohl ich den
Säbel nicht gezogen hatte werfe ich mich ſofort auf ihn ſo
daß er keinen Platz mehr hatte um den Hieb gegen mich zu
führen Allein nun packt er mich an der einen Epaulette und
reißt dermaßen daran daß ich das Gleichgewicht verliere und
mein Sattel dem Pferde unter den Bauch rutſcht Mit dem
Kopf nach unten und das eine Bein in der Luft hing ich nun
an meinem Pferde während der Huſar in wilder Eile zu den
Seinen zurückſprengte Jch war wüthend über dieſe ſchnöde
Undankbarkeit und forſchte nach der Gefangennahme der
Sachſen ſofort nach meinem Gegner um demſelben ordentlich
dafür zu Leibe zu ſteigen allein derſelbe war und blieb ver
ſchwunden

Da unſere darmſtädtiſchen Verbündeten durchaus dieſelbe
Uniform trugen wie die Preußen ſo kam es mehrfach vor
daß dieſe Heſſen von den Unſern für Feinde angefehen und in
Kampfe verwundet oder getödtet wurden Auch meinem Freunde
dem Leutnant von Stoch wäre es um ein Haar ebenſo
gegangen Bereits befand er ſich in den Händen unſerer
dent als er mich erkannte und mir zurief worauf ich ſeine
Freilaſſung veranlaßte

Nach dieſen unglücklichen Kämpfen koſtete es dem König von
Preußen große Mühe nach Magdeburg und ſodann nach ſeiner
Hauptſtadt zu gelaugen und die Königin ſoll wie man ſagt
einmal ganz nahe daran geweſen ſein unſerer Vorhut in die
Hände zu fallen

Bei Deſſau ging unſer Armeecorps über die Elbe Die
Feſtungen Torgau Erfurt und Wittenberg öffneten ihre Thore
den Siegern, die dann gleichfalls an mehreren Punkten über
die Elbe ſetzten und auf Berlin marſchirten wobei unterwegs
die Reſte der preußiſchen Feldarmee bis auf den letzten Mann
gefangen genommen wurden Napoleon beſuchte zuerſt in
Potsdam das Grab Friedrich s des Großen und traf dal
gleichfalls in der Hanpiſtadt ein Hier veranſtaltete er et
gegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit einen feſtlichen Einzug n
ſiegreichen Truppen Verdientermaßen kam dabei Melens
Dävoui s Corps an erſter Stelle dann folgte das Corp
Augeregu dann kam die Garde

r

l

w
ſä

r



9

n

Je

nungen Stellung nehmen Auch die nicht dem Bunde angerderung Unlernehmer haben ſich der Ablehnung angeſchloſſen

eiterverſammlung be ſich am Dienstag mit
elegenheit Von einzelnen Rednern wurde ein

es Eintreten in den Strelk empfohlen Gewerlſchaftsſoſortig Körſten erklärte der Vorſitzende des Gewerbegerichtsr v Schulz habe es ſich ſebr angelegen ſein en die
der Bauarbeiter durchs Einigungsamt zu regelu Der
der Maurer habe jedoch einen Keil in die Reihen der

r getrieben und eine Abneigung gegen das Gewerbe
Jm übrigen rathe er die Verhandlungen

atriWarten und warne vor übereilten Schritten In einer Re
abren wurde denn auch beſchloſſen das Ergebniß der General
ſolu abzuwarten und die Lohnkommiſſion beauftragtlunen Arbeitgeberbunde zu verhandeln

Ansland
Der Krieg auf den Philippinen

Tageszeltung in Philadelphia hat jetzt einige Soldaten
aus Manila veröffentlicht die in der Union großes

und für die amerikaniſche kennzeichnend ſind Die North America bringt die Briefe unter
der Ueberſchrift Tödten unſere Soldaten Frauen Die
Hriefe ſind von einem Manne Namens J Paul Roberts dem
Sohne eines Farmers in Norristown nghe bei Philadelphia
der jetzt Soldat in der Compagnie H des 1 Regiments
Waſhingtoner Freiwilliger iſt Er ſchreibt am 22 März aus
einer alten Kirche 30 Kilometer von Manila

Meine Freunde wir ſind ſo geſchlagen worden wie wir
es nur wünſchen konnten ſo geht es ſeit dem 5 Februar fort
Wir gehören zu der fliegenden Brigade des Generals
Wheaton 20 und 22 Regiment der regulären Armee
2 Oregon und 1 Waſhington Freiwillige Jch thue Dienſt
als Fonrier Wir ſind immer die Erſten in einer Stadt Das
iſt ſehr gefährlich aber das ficht mich nicht an Die letzte
Woche hatten wir einen Vorſtoß bis zum See gemacht 30
Kilometer weit wir hatten alles vor uns hergejagt und einen
ganzen Haufen Neger getödtet Jn dieſen Gegenden hatten
viele Eingeborene vorher noch keinen Weißen geſehen Sie
fürchteten ſich ſehr als wir in die Stadt einzogen ſie fielen
auf die Knie mit dem Geſicht nach dem Erdboden Es waren
namentlich Greiſe Weiber und Kinder Daß wir ihnen Furcht
einflößten war nicht zu verwundern denn wir ſahen fürchter
lich aus Jch hatte einen langen ſchwarzen Bart einen
ſchmutzigen und zerriſſenen Hut ein blaues Hemd ganz in
Fetzen ſchmutzige und zerriſſene Drillhoſen eine Flinte einen
Revolver und ein Meſſer Jch und meine Kameraden hatten
den Befehl bekommen die Stadt anzuzünden wir haben mehr
als 2000 Häuſer niedergebrannt Jch habe viele große Spiegel
und Kronleuchter zerſchlagen nur des Geräuſches
Zzerſtören verbrennen tödten iſt ſchön Wenn man einmal
angefangen hat und das Blut erhitzt iſt dann iſt einem alles
gleich man wird wüthend und richtet möglichſt ſtarke Ver
wüſtungen an

Ein anderer Brief deſſelben vom 25 März lautet
Ein anderer Vorfall geht mir heute noch nah obwohl ich

ſehr abgehärtet bin Man ſchoß auf mich aus einem Gebüſch
ich warf mich auf die Erde und blieb unbeweglich bis ſich ein
Neger in den Blättern bewegte Jch nahm ihn aufs Korn
und ſchoß ihn in den Leib Dann ſuchte ich mich ſeines Ge
wehres zu bemächtigen ein junges Mädchen hielt meine Arme
feſt fo daß ich mich kaum losmachen konnte Jch zerbrach
dann ſein Gewehr gab dem Manne der wimmerte Waſſer
und unterſuchte ſeine Taſchen Da nahm eine alte Frau meine
Flinte die ich angelehnt hatte ſie verſtand ſie aber nicht zu
gebrauchen Jch zog raſch meinen Revolver und ſchoß ihr
eine Kugel mitten ins rechte Auge Das junge Mädchen lief
wieder auf mich zu und wollte mich beißen und kratzen es
war ein wahrer Teufel aber ein ſtarker Schlag auf ihre Naſe
brachte ſie zur Ruhe Ich ließ ſie alle drei aufeinandergehäuft
liegen Die Frauen hier kämpfen wie die Männer Das war
die erſte die ich tödtete aber es ging nicht anders
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OeſterreichUngarn
Dem Pfarrer Dr Hardung aus Hamm i der ſich

gegenwärtig in Niederhof in Böhmen aufhält war bekannt
lich von der öſterreichiſchen Behörde mit der ÄAusweiſung
gedroht worden Pfarrer Dr Hardung giebt nun wie der
B Ztg gemeldet wird dem Weſtf Anz eine Darſtellung

des Sachverhalts der wir folgende Punkte entnehmen
Acht Tage nach meiner Anweſenheit in der Sommerfriſche

Niederbof erhielt ich wahrſcheinlich auf eine Denunciation
m eine Vorladung vor die Bezirkshauptmannſchaſt Hohenelbe
er Bezirkshauptmann ſprach mir gegenüber auf Grund

meines Verkehrs mit einigen Deutſchnationalen die ich gelegent
lich kennen gelernt hatte den Verdacht aus daß ich als Agitator

h von Rom Bewegung thätig ſei und gab mir den

Ausweiſung zu gewärtigen hätte ja er wünſchte augenblicklich
eine Erklärung von mir in Betreff meiner ſofortigen Abreiſe
Demgegenüber machte ich geltend daß der Verdacht allein
jedenfalls zu einer Ausweiſung noch nicht genüge ich mir
außerdem keiner einzigen ungeſetzlichen Handlung bewußt ſei
und eine Erklärung auf baldige Abreiſe darum nicht abgeben
Wnne weil ich mich damit indirekt für ſchuldig erklären würde
Diit den Worten Thun Sie was Sie nicht laſſen können

per werden ſehen entließ mich der Bezirkshanptmann
Pfarrer Dr Hardung erzählt dann daß er ſich auf dem Drahtwwege beſchwerend nach Wien und Berlin gewandt habe und
ſährt daun fort

Der Erfolg meines Vorgehens iſt bis jetzt der daß die
ſſterreichiſche Behörde entweder zur beſſeren Einſicht gekommen
ſt oder durch den Druck der öffentlichen Meinung beſtimmt
es nicht wagt mit der Ausweiſung Ernſt zu machen Jch
wüßte auch in der That nicht welche Handhaben ſie aus

tgeinem Aufenthalte in der Sommerfriſche hier gewinnen
onnte um moraliſch und juriſtiſch meine Ausweiſung recht
ertigen zu können

Es wä liner Säre erfreulich wenn die Berliner Stelle auf dieſe Umkehrh im Verhalten der Behörden von Einfluß geweſen wäre b

Belgien
Der König reiſt nach London um die F rage wegen des9rael Gbazalgebletes das obwohl der engliſchen
actreſſenphäre zugetheilt doch laut altem Vertrag vom Kongo

t verwaltet werden ſoll mit Lord Sallsbury zu regeln

ſchnell als möglich abzureiſen widrigenfalls ich die h

u Frankreich eweiteres Zelchen der Zeit wird aus der franzöſiſchenHauptſtadt bekicien er rig Lrie sminiſter Bill o We
eheſtens erklären er könne ſein Miniſterwort daß Dreyfus
regelrecht r verdientermaßen abgeurtheilt worden ſel nicht
mer aufrecht erhalten

Eine deutliche Fang zur Ruhe ließ die franzöſiſche Re
gierung an den Maxquis Cerralbo einen Agenten von Don
Carlos der ſich in Behobie nahe an der ſpaniſchen Grenze auf
hielt ergehen das Grenzgebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen
da er anderenfalls ſofort aus Frankreich ganz würde ans
gewieſen werden

Labori iſt mit ſeiner Familie nach Rennes abgereiſt wo
er bis nach Beendigung des Prozeſſes bleiben wird Dieſe Um
ſiedelung von Dreyfus Anwalt wird dahin ausgelegt daß der
ges länger dauern wird als bisher angenommen

e

Die Begnadigung Arton s der im Gefängni verkrankt iſt ſoll d bevorſtehen ſänauiß ſchwer
Die Abgeordneten Dubois und Gervais haben den

Miniſterpräſidenten benachrichtigt daß ſie ihn bei Wieder
zuſammentritt der Kammer über die Stiergefechte von
Roubaix interpelliren würden

M ußland
Am 6 Juli alten Stils als am 9 Tage nach dem Ableben

des Großfürſten Thronfolgers wurde die ſterbliche Hülle des
ſelben in feierlicher Prozeſſion aus dem Palais in die eine Werſt
entfernte Kirche getragen Der Trauerzug in dem der Groß
fürſt Nikolaus Michailowitſch das Gefolge des verſtorbenen
Großfürſten und zahlreiche Würdenträger einherſchritten und
dem ſich eine große Volksmenge anſchloß traf gegen 11 Uhr an
der Kirche ein Großfürſt Nikolaus und die Würdenträger ge
leiteten den Sarg in das Jnnere der Kirche wo derſelbe auf
einer mit tropiſchen Gewächſen geſchmückten Erhöhung unter
einem Baldachin Aufſtellung fand Nunmehr wurde eine feierliche
Seelenmeſſe celebrirt Heute ſollte der Trauerzug nach Bors
hom abgehen

Die von der geſammten gebildeten Welt in Rußland erſehnte
Kalender Reform nähert ſich immer mehr der Verwirk
lichung Jn ſieben Monaten etwa wird der Zeitunterſchied
zwiſchen dem Julianiſchen Kalender der in Rußland gilt und
dem Gregoriganiſchen um 24 Stunden ſich vermehren und
während er jetzt auf 12 Tage ſich beläuft dann 13 Tage be
tragen Der 29 Februar 1900 a St wird ſonach als der
13 März u St gelten Hierdurch werden aber die Unzuträg
lichkeiten die der jetzige Stand der Dinge mit ſich führt noch
ſehr vermehrt Von dieſen Unzuträglichkeiten werden nicht nur
die ruſſiſchen Beziehungen zum Auslande betroffen ſondern ſie
üben auch im Jnlande ihre Wirkung aus da es Gebiete des
Reiches giebt wie Finland die ſich des gregorianiſchen Kalenders
bedienen Die kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften hat ſchon
zur Zeit des Kaiſers Nikolaus I eine Bitte um Reform des
Kalenders unterbreitet in welcher ſie nicht nur die unbedingte
Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Reform betonte ſondern
auch Vorſchläge über das für die Reform anzuwendende Syſtem
erſtattete Das größte Hinderniß der Reform bildet die kirch
liche Oppoſition von welcher Seite man geltend macht daß der
Julianiſche Kalender der einzige iſt der den Entſcheidungen des
Konzils von Nicäa entſpricht Allein da bereits andere Re
formen im ruſſiſchen Kalender eingeführt worden ſind ſo wird
es wohl gelingen auch dieſen Widerſtand zu beſiegen ſodaß
man wohl den Zeitpunkt als nahe betrachten darf in welchem
die Einführung des Gregorianiſchen Kalenders verkündigt
werden wird

Aſien
Die Kaiſerin von China ſoll jetzt die Schriften Kang Yu

Wei s des bekannten flüchtigen Reformers ſtudiren Ja es
heißt ſie fände dieſelben höchſt intereſſant und es giebt Leute
die immer mehr davon munkeln daß man ſich im Kaifſerpalaſt
mehr und mehr von der Nothwendigkeit einer gründlichen
Wendung des jetzigen Kurſes überzenge Die japaniſche
Partei arbeitet ſehr energiſch daran die Autorität der Kaiſerin
zu untergraben und verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin
daß der Kaiſer vielleicht doch noch einmal wieder ſein Land
regieren wird Daß von einer ernſtlichen Bekehrung der
Kaiſerin Mutter zu einer wirklichen Reformpolitik keine Rede
ſein kann iſt ſelbſſverſtändlich ſehr möglich aber iſt es daß ſie
angeſichts der immer drohender näher rückenden Kataſtrophe
ſchließlich in einer Reſormpolitik ihre letzte Zuflucht ſuchen wird

Daß derartige Meldungen in dem neulich bereits erwähnten
Reformedikte bezüglich der inneren Verwaltung Chinas eine
gewiſſe Beſtätigung finden liegt auf der Hand

Nordamerika
Einer Meldung aus New York zufolge iſt dort ein Geſetz

entwurf in Vorbereitung nach dem die Delikte von
Kindern unter 12 Jahren von einem Gerichtshof der
ausſchließlich aus verheiratheten Frauen beſteht abge
urtheilt werden ſollen Das Prinzip daß Mütter die einzigen
kompetenten Beurtheiler kindlicher Fehltritte ſind würde hier

erſten male gewiſſermaßen ſtaatliche Beglaubigung er
alken

Vermiſchtes
Gigerl vor 100 Jahren Jn einem Almanach von 1799

lieſt man Wir verſprachen unſeren Leſern in dieſem Heft einen
jungen Herrn in der neueſten Form zu zeigen Da indeß nicht
viel Einbildungskraft dazu gehört ſich einen jungen Mann zu
denken der das Haar faſt dicht am Kopfe abgeſchnitten hat
goldene Ringe in den Ohren und ein großes Halstuch weiß oder
bunt deſſen faltenreicher Rock dunkelblau oder grau mit ſchwarzem
Kragen und Aufſchlägen ſo kurz iſt daß er die Knie nicht er
reicht mit weißer Weſte Pantalons und Halbſtiefeln angethan
die vorn ſo lang und ſpitz ſind daß ſie ſich über die Zehen hin
aus krümmen glauben wir uns das Kupfer erſparen zu können
welches ihn darſtellen ſollte Unſere Leſer würden indeß fehl
ſchießen wenn ſie den größten Theil der Berliner in dieſem
Koſtüm zu erblicken glaubten Es ſind blos die ſich auszeichnen
den Elegants die ſich ſo kleiden Andere laſſen ſich im Nacken
ein kleines Zöpfchen Haare ſtehen das ſie mit Band umwickeln
und ſo wachſen denn die Zöpfe in mannigfaltigen Stufen bis zur
gewöhnlichen Größe heran und in eben dem Grad wird dann
der Rock weniger ſaltenreich länger Die Halbſtiefel ſind kürzer
und weniger ſpitz Das Halstuch wird dünner Die Ringe
allen aus den Ohren und das Haar kräuſelt ſich an der

eite

umor im Gerichtsſaal Jn einer Arreſtbruchſache ſo
erzählt das berliner Kl Journ hatte der Angeklagte einen
vom Gerichtsvollzieher verſiegelten Schrank geöffnet und dem

Der äſesjührige
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ſelben einen Sommerüberzieher entnommen Er behauptet
er hätte in ſeinem alten Ueberzieher als Agent
nicht beſuchen können well das Kleidungsſtück allzu ſchäbig undabgeriſſen ſei Haben Sie den alten rer hier frauie
der Richter den Angeklagten Jawobl, ſagte dieſer er
r 4 im Zeugenzimmer Eine kurze Panſe und der Nuntius
rachte das Kleidungsſtück das nun mit wichtiger Miene von

den Mitgliedern des Gerichtshofes geprüft wurde Alle waren
darüber einig daß mit einem ſolchen Ueberzieher ein anſtändiger
Menſch kaum noch über die Straße gebe könne Als dieſes
vernichtende Verdikt gefällt war blickte der l der bis
dahin der Prüfung des Sommerüberziehers wenig Aufmerkſamkeit

t hatte plötzlich von ſeinen Akten auf ſetzte ſich den
neifer zurecht und ließ dann vernehmen Ent

gen Sie meine Herren das iſt mein Ueber
eher
Eine neue Stufenbahn Unter den modernen Verkehrs

mitteln iſt die Stufenbahn wohl das modernſte Die Köln
Ztg berichtet von einem neuen Syſtem Guenet das ſchon probe
weiſe in Saint Quen zur Ausführung gekommen iſt um end
giltig in der Ausſtellung von Paris 1 den Maſſenverkehr zu
dewältigen Hierbei werden die beweglichen Platiformen durch
einen mittleren Längsbalken geſtützt während kleine leichte
Seitenrollen zur Erhaltung des Gleichgewichts dienen Die
Mittelbalken ruhen nun auf Scheiben die auf derſelben Achſe
befeſtigt ſind und durch eine Dynamomaſchine in Umdrehung
verſetzt werden Hierbei werden die Flagerg durch Reibung
mitgenommen und haben eine nach dem Durchmeſſer der
Scheiben verſchiedene Geſchwindigkeſt Die Stufenbahn der
Ausſtellung iſt 7m über dem Erdboden angeordnet und hat eine
Geſammtlänge von 3400 m Die kleinere bewegliche Stufe hat
eine Breite von 80 em und erhält eine Geſchwindigkeit von
4 m in der Stunde ſie dient lediglich zum Uebergang auf diegroße Plattform die eine Breite von 2m und eine Geſchwürdig

keit von 8 km in der Stunde erhält 150 Dynamomaſchinen
leiten die Bewegung beider Plattformen ein Unter der An
nahme daß ſämmtliche die Bahn benutzenden Perſonen die ganze
Strecke durchfahren würden in der Stunde 32,000 Perſonen
befördert werden können Dieſe Annahme iſt jedoch übertrieben
ein großer Theil der Reiſenden wird nur Theilſtrecken durch
fahren ſo daß ohne Bedenken auf die Beförderung von 50,000
bis 60,000 Perſonen in der Stunde im Bedarfsfalle gerechnet
werden kann
Los von Rom auch in Dpanien Jn der ſpaniſchen
Abgeordnetenkammer haben die republikaniſchen Deputirten
Blasco Jbannez Morayta und Lletget folgende Geſetzesvorſchläge
eingebracht Es wird in voller Kraft das Geſetzesdekret vom
18 Oktober 1868 veröffentlicht in dem Amtsblatt des folgenden
Tages wiederhergeſtellt wonach alle Klöſter Kloſterſchulen
Kongregationen und übrigen Häuſer von Mönchen und Nonnen
aufgehoben werden die ſeit dem 19 Juli 1837 gegründet
worden ſind Es wird in voller Kraft das Geſetzesdekret vom
12 Oktober 1868 veröffentlicht im Amtsblatt des folgenden
Tages wiederhergeſtellt wonach auf der Halbinſel und den
zugehörigen Jnſeln die Geſellſchaft Jeſu aufgehoben wird
Auf den an Deutſchland gefallenen Karolinen aber ſollen nach
einer Erklärung des Staatsſekretärs Grafen v Bülow die
Jeſuiten ihre fragwürdige Wirkſamkeit weiter entfalten dürfen

Genickſtarre Jn Bielitz Bialag ſcheint die Genickſtarre
Meningitis cerebro spinalis epidemiſch aufzutreten Jn Bialg

verliefen vorige Woche drei Fälle mit tödtlichem Ausgange und
in Bielitz ereignete ſich ein Erkrankungsfall

Ein Rieſenarsflug Am letzten Freitag haben die An
geſtellten der Eiſenbahnwerke der Großen WeſtBahn in Swindon
ihr Beaufeaſt gehabt wie der jährliche Ausflug genannt wird
den jede engliſche Fabrik zu Gunſten ihrer Arbeiter zu ver
anſtalten pflegt Der Ausflug dürfte wie man aus RNondon
ſchreibt ein Rekord geweſen ſein da ſich an ihm nicht weniger
als 20,115 Perſonen Männer Frauen und Kinder betheiligten
Sie füllten 30 Züge und an dem Tage hatte die Eiſenbahnſtadt
Swindon nur die Hälfte ihrer gewöbnlichen Einwohnerzahl

Auf die erſte hiſtoriſche Sywähnung der Peſt macht Karl
Niebuhr in einer populären kleinen Schrift über die ſogenannte
Amarna Zeit aufmerkſam Unter einer Menge von in Krilſchrifi
geſchriebenen Thontafelbriefen aus dem hohen Alterthum die
man 1888 in Aegypten entdeckt und nun allmälig entziffert hat
befindet ſich auch das Schreiben eines Königs von Alaſchjg an
den Pharao Amenophis um das Jahr 1880 v Chr abgefaßt
Das Land Algſchja wahrſcheinlich an der ſüdöſtlichen Küſte von
Kleinaſien alſo in dem ſpäteren Cilicien belegen iſt von der
Seuche heimgeſucht Der König ſpricht poeliſch von ihr als der
Hand Nergols denn Nergal war eben der Peſtgott der ſemi
tiſche Vorfahre des fernhintreffenden Apollo Jeſt mein
Herr Bruder, ſo lautet die Briefſtelle habe ich Dir 500 Talente
Kupfer geſchickt als Geſchenke Daß es zu wenig iſt laſſe Dein
Herz nicht betrüben Denn in meinem Lande hat die Hand
Nergals alle Beamten getödtet und darum kann kein Kupfer er
zeugt werden Und mein Herr Bruder nimm es auch nicht
zu Herzen daß Dein Geſandter 3 Jahre in meinem Lande blieb
Iſt doch die Hand des Nergal darin und in meinem Hauſe
ſtarb mir die junge Gattin So finden wir alſo das Wüthen
der furchtbaren Krankheit in der Levante ſchon vor etwa 3300
Jahren bezeugt

Unwetter Vom Blitz erſchlagen ſind in den letzten gewitter
reichen Tagen zahlreiche Menſchen auch ſonſt werden von allen
Seiten her Gewitterſchäden gemeldet Außer den bereits ge
meldeten Fällen dürften folgende erwähnenswerth ſein Nach
einem Telegramm aus Warmbrunn wurden geſtern infolge
heftiger Gewitter in Schleſien bei Reinerz Probſthain Tarno
witz Sagan Militſch zahlreiche Perſonen vom Blitz erſchlagen
ebenſo brachen infolge von Blitzſchlägen zahlreiche Feuersbrünſte
in der ganzen Provinz aus Ueberall entſtanden große Erntke
ſchäden Auch in Württemberg richteten am Dienstag mehrere
Gewitter ſchwere Schäden an Jm Saulgau wurden zwei
Gemeinde Gemarkungen verheert 70 bis 80 Proz der dortigen
Ernte wurden vernichtet Jn Neuhauſen bei Eßkingeun äſcherte
der Blitz eine Doppelſcheune ein Jn Wangen und Deutſchen
hoſe im Gaildorfer Bezirke wurden zwei Mädchen vom Blitz
erſchlagen Am gleichen Tage ging über Cſorna und Umgebung
ein ſurchtbares Ünwetter nieder Auf der Pußta Szil wurde
während deſſelben der Ackerknecht Gabriel Jnhaß vom Blitz ge
tödtet

Letzte Nachrichten
Berlin 20 Juli Ueber den Unfall der Kaiſerin

meldet man aus Berchtesgaden daß die Kaiſerin ſich anßer
der Verſtauchung des Sprunggelenkes einen Bruch des
Wadenbeines zugezogen hat Die vollſtändige Heilung dürfte
ſechs Wochen dauern

Geschäſtshaus

J Lewin
Halle a Marktplainz 2 u 3

itet ein reiche Wille Bervorragender Gelegenheitscäumfe in allen Artikeln



Die unterzeichneten hieſigen Banken und Bankfirmen ſind übereingekommen vom 22 Jnli er ab bis auf Weiteres

an jedem Sonnabend die Caſſenſtunden Mittags bis 2 Ahr
für den Verkehr mit ihren Geſchäftsfrennden auszudehnen und

die Vureanx am Aanrhmittag geſchloſſen zu halten
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und bitten ergebenſt dieſe veränderte Arbeitszeit bei den geſchäftlichen Dispoſitionen für Sonnabend in Berückſichtigung ziehen zu arbeite
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